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LITERARISCHER ANZEIGER.

Dienstags am 24. Novemb. 1807.

Beitrag xu einem Verzeichnifs der Dich­
ter des Mittelalters.

Die Geschichte der deutschen Poesie des Mit­

 telalters geht ungefähr mit dem 151611 Jahrh.

zu Ende I). Wenn es nun wahr ist, dai's erst

eine völlige Durchdringung und Beherrschung
des Details möglich macht, gedeihliche Resultate
aufzustellen, Çwobei auch keineswegs braucht
befürchtet zu werden , dai’s sich die Ansicht für

das Ganze verliere) so kann niemand die Sorg­

falt, auch das Geringere und unbedeutend Schei­

nende in dieser Periode zu berücksichtigen, ver­
werflich finden : eins steht mit dem ändern in
Verbindung, und klärt sich gegenseitig auf. In
dieser Hinsicht habe ieh ein Verzeichnifs aller
Dichter des Mittelalters entworfen, und theile

daraus die weniger bekannten mit, in der Hoff­

nung, dafs Freunde dieser Literatur dadurch be­
wogen werden, die unvollständigen Notizen, die

icl^oft nur geben kann , aus ihren Studien zu

ergänzen und zu berichtigen.

 Danobrotsheim von Hagenau. Von ihm fin­

den sich Gedichte zu Colmar Bragur L 380.

Er verdient nur dann hier zuerst genannt zu

werden, wenn er der von Hagenau ist, des-

sen Gottfried von Strafsburg in dem Tristan

v AÖW als eines verstorbenen berühmten Dich­

ters gedenkt. Erst die nähere Kenntnifs des Col-

maris hen MS. kann hierüber helleres Licht geben.

 Ecke von K-bkow Der bekannte Vf. des Sach­senspiegels. Er wird in der Singschul 2) undauch von Harsdorfer (Gesprächspiele I. 44

 46) als „Rebken’’ unter den Dichtern ge­

nannt. — Es ist vielleicht blos auf die gereimte
Vorrede des Sachsenspiegels zu beziehen , allein

aus ebenderselben wäre auch zu schliefsen, uais

Ecko schon mehr gereimt habe.

 Volcnant. Walther v. d. Weide erwähntdieses Dichters als seines Zeitgenofsen, aber nicht

im Guten. Manefs. Samml. T. 113. col. a.

Her Volcnant habt irs ere
das iv den meiltern tretten weit
iv meiftevlichen fprüche
Lit in gefchehen niht me re

 — — — her Walther

fingent ir eins er finget drin.

Otto der Bogener. Da mein Bruder schon

früher die Stellen angezeigt hat, welche von

diesem Dichter reden, so will ich nur einem

geäufserten Wunsche gemäfs die hieher gehöri­

gen Verse aus dem MS. des Wilhelm von

O r a n s e anführen ;

 Swer hat daz vorder leit gelefen

difes Baches dev muefte wefen
jn clage alfe herz gelas
alfe fin danne nicht mehr in was
fo begtmde er fprecheu owe
daz her aus nicht des buches me
in tutze hat gesprochen
her hat iz abe gebrochen
da iz was allir hefte
nu wil ich biz zu leite
durch gute lute machen
an kaufte nicht verfwachen


